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Im Jahr 2016 sind wieder 
Gemeinderatswahlen.
Die Kandidatur auf der SPD-
Liste bietet eine Chance zur 
politischen Mitarbeit.
Eine Mitgliedschaft in der 
SPD ist dafür nicht zwin-
gend erforderlich.
Interesse geweckt?  
Bitte per Mail einen kurzen 
Hinweis senden an andre.ol-
thoff@spd-wietmarschen.de
Wir melden uns und infor-
mieren persönlich über die 
Möglichkeiten.

Homepage überarbeitet:
Der Internetauftritt der Wietmar-
scher SPD wurde überarbeitet. Die 
übersichtliche Strukturierung ver-
schafft einen schnellen Überblick.

Wahl 2016

Bürgermeisterkandidat: Bernd Mentgen
Am 25. Mai 2014 finden Wahlen 
in der Gemeinde Wietmarschen 
statt. Neben der Europawahl 
entscheiden Sie, wer ihr Bürger-
meister für die nächsten sieben 
Jahre wird. Ich stelle mich als 
Kandidat zur Wahl.

In den letzten Wochen habe ich 
mich mit vielen Bürgerinnen 
und Bürgern unterhalten. Da-
bei habe ich meine Positionen 
und Ziele dargestellt. Die posi-
tive Entwicklung der Gemein-
de soll der rote Faden meiner 
Arbeit als Bürgermeister sein. 
Eines meiner Ziele ist es, junge 
Menschen in unserer Gemein-
de anzusiedeln und zu halten. 
Das setzt voraus, dass Men-
schen hier gut bezahlte Ar-
beitsplätze vorfinden. Unsere 
Kinder sollen gute Bildungs-
chancen erhalten, beginnend 
mit den Kindertagesstätten 
bis hin zu einer qualifizierten 
Berufsausbildung.  In der Ge-
meinde sollen die Kinder von 
der Grundschule bis zum Ab-
itur alle Abschlüsse erreichen 
können. Für mich ist die Chan-
cengleichheit aller Kinder in 
der schulischen Ausbildung 
verpflichtend. Wohnen muss 
für die Familien bezahlbar 
bleiben. Firmen werden sich 
hier nur ansiedeln, wenn sie 

gute Bedingungen in der Ge-
meinde vorfinden.
Der demografische Wandel ist 
derzeit in aller Munde. Von ei-
ner immer älter werdenden 
Bevölkerung ist die Rede. Wir 
müssen über neue Wohn-

formen nachdenken und auch 
den alten Menschen das Ver-
bleiben in der gewohnten 
Umgebung garantieren. 
Wohnortnahe Pflege sind wir 
unseren Eltern und Großel-
tern schuldig.

Ausbau des Verbindungsweges vom Wohngebiet West  
in den Ortskern in Füchtenfeld von Uwe Hufschlag

selten bis zu 40 t auf die Stra-
ße bringen, fahren mittlerwei-
le mit Geschwindigkeiten von 
bis zu 60 km/h. Kinder bis 10 
Jahren können Geschwindig-
keiten nicht richtig einschät-
zen. Kindergartenkinder und 
Grundschüler in den ersten 
Klassen können nicht ein-
mal genau unterscheiden, ob 
ein Fahrzeug steht oder fährt. 
Insbesondere bei schlechten 
Wetterverhältnissen ist der 
Verbindungsweg kaum nutz-
bar. Niemand war bei der 
CDU-Ratsmehrheit bereit, den 
SPD-Antrag zu unterstützen. 
Ich werde mich weiter dafür 
einsetzten, dass der Verbin-
dungsweg befestigt wird.

Seit Jahren fordert die SPD-
Fraktion die Befestigung 
des Verbindungsweges vom 
Wohngebiet Füchtenfeld West 
in den alten Ortskern. Er ist der 
Hauptverbindungsweg beider 
Wohngebiete. 

Auch die kleinsten Kinder kön-
nen über diese Verbindung 
gefahrlos alleine den Kinder-
garten, die Bücherei, die Kir-
che und die Mehrzweckhalle 
erreichen. Der Umweg über 
die Breslauer Straße ist we-
gen des stetig wachsenden 
Schwerlastverkehrs ein weit-
aus gefährlicherer Weg. Auch 
die landwirtschaftlichen Ge-
spanne, die inzwischen nicht 

Die SPD-Fraktion setzte sich 
bereits seit der Ausweitung 
des Baugebietes »Evers« für 
den ordentlichen Ausbau der 
Heinrichstraße im Ortsteil Loh-
ne ein. Doch die zahlreichen 
Anträge der SPD scheiterten 
immer wieder am Widerstand 
im Gemeinderat. So wurde der 
Ausbau der Heinrichstraße im-
mer wieder auf die lange Bank 
geschoben. In der Zwischenzeit 
wurde der Zustand der Straße, 
die täglich unter anderem von 

dutzenden Schülern benutzt 
wird, immer desaströser.

Sicherlich ist der Ausbau 
mit einem finanziellen Auf-
wand verbunden gewesen. 
Der Kostenanteil der Anlie-
ger  des Baugebiets Evers wur-
de aber schon längst an die 
Gemeinde gezahlt. Sie wa-
ren also ihren Verpflichtungen 
nachgekommen. Dassel-
be konnte von der Gemein-
de nicht behaupten werden. 

Dem Beharren der SPD ist es 
zu verdanken, dass nun alle 
Abschnitte der Heinrichstra-
ße ausgebaut werden. Im April 
dieses Jahres wurde über dem 
verrohrten und anschließend 
zugeschüttetem Entwässe-
rungsgraben entlang der Hein-
richstraße das letzte Bäumchen 
gepflanzt. Die Heinrichstraße 
ist nun eine sichere und zudem 
auch schöne Verbindung zwi-
schen dem Westring und der 
Hauptstraße. 

Einsatz der SPD für den Ausbau  
der Heinrichstraße in Lohne von Alexander Sadykov

Kandidat für das Europäische Parlament:

Entwicklung der Schullandschaft  
zur integrierten Gesamtschule von Bernd Mentgen

Am 6. März 2014 wurde im 
Gemeinderat entschieden, 
dass in der Gemeinde Wiet-
marschen im Jahr 2016 eine 
Oberschule eingerichtet wird.

Diesen Schritt begrüße ich 
grundsätzlich, da kaum noch 
Kinder für die Hauptschule an-
gemeldet wurden. Die Ober-
schule kann aber nur der erste 
Schritt zu einer integrierten 
Gesamtschule sein. Auf der 
Oberschule werden die Kinder 
in der Regel ab dem 7. Schul-
jahr in Leistungsgruppen auf-
geteilt. Die Gruppe Kinder, die 
für das Abitur geeignet schei-
nen und die, die zunächst zur 
Mittleren Reife geführt wer-

den sollen. Die Gesamtschu-
le fördert die Schülerinnen 
und Schüler individueller. Hier 
wird nicht in den Kategorien 
»Mittlere Reife« und »Abitur« 
gedacht. Jedes Kind wird sei-
nen individuellen Fähigkeiten 
entsprechend gefördert und 
gefordert. Auch die Kinder, die 
erst später ihre Möglichkeiten 
voll ausschöpfen, können auf 
ein und derselben Schule die 
Reifeprüfung ablegen.

In diesem Jahr sind in un-
serer Gemeinde die Klassen 
5 – 10 durchschnittlich fünf-
zügig. Die Zahlen der Anmel-
dungen zum Gymnasium la-
gen in den letzten Jahren bei 

ca. 40 %. Die Anzahl der Ge-
burten der letzten Jahre zeigt 
auf, dass in den nächsten Jah-
ren durchschnittlich 140 Kin-
der eingeschult werden. Diese 
Schülerzahlen würden die Ein-
richtung einer Gesamtschu-
le ermöglichen. Die Mehrheit 
der Eltern wünscht, dass ihre 
Kinder in der Gemeinde das 
Abitur erlangen können, was 
ich in meinen zahlreichen Ge-
sprächen erfahren habe. Ein 
Großteil dieser Eltern befür-
wortet auch die Einrichtung 
einer integrierten Gesamt-
schule. Daher werde ich mich 
für die Einrichtung einer in-
tegrierten Gesamtschule ein-
setzen.

Einer von uns: 
Manuel Koppik

geb. am 01.11.1981
verheiratet, 2 Kinder
Beruf: Bankbetriebswirt (BC)
Besondere Interessen:  
Garten, Grillen und Politik
Mitglied der SPD seit 1998
Er ist stellv. Vorsitzender 
des SPD Ortsvereins Wiet-
marschen, kooptiertes Mit-
glied des Planungs- und 
Umweltauschusses des 
Kreistages, Mitglied im Ge-
meindeelternrat der Kin-
dertagesstätten in Wiet-
marschen

Nr. 1/2014 
Ausgabe im Mai

Aktuelles + Infos
Facebook - Bernd Mentgen

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 
Sie entscheiden am 25. Mai, wie es in unserer Gemeinde weiter-
geht. Ich bitte Sie um Ihr Vertrauen und Ihre Stimme.

Vielen Dank
Ihr Bernd Mentgen



Für das Thema Spielplät-
ze haben wir uns in unserer 
Fraktion schon seit Jahren 
eingesetzt. Der SPD-Fraktion 
ist es wichtig, dass die Spiel-
plätze in unserer Gemeinde 
in einem akzeptablen und 
sicheren Zustand sind. Wir 
haben dafür gesorgt, dass fi-
nanzielle Zuwendungen in die 
Sanierung und in die Neuan-
schaffung der Geräte fließen. 
Die Gemeinde wächst stetig 

Spielplätze von Annegret Schnieders Für uns im Bundestag: 
Dr. Daniela De Ridder

politik eine Hauptrolle. 
Daniela De Ridder ist Mitglied 
im Bundestagsausschuss für 
Bildung, Forschung und Tech-
nikfolgenabschätzung. Dort 
ist sie als Berichterstatterin 
u.a. zuständig für die Fach-
hochschulen in Deutschland 
und für Forschung und Ent-
wicklung an kleinen und 
mittelständischen Unterneh-
men (KMU).

Stellvertretend gehört zu-
dem dem Ausschuss für 
Verkehr und digitale Infra-
struktur an. Innerhalb der 
S P D - B u n d e s t a g s f ra k t i o n 
hat sich Daniela De Rid-
der dem Seeheimer Kreis 
angeschlossen und damit 
u.a. einen Schwerpunkt ih-
rer politischen Arbeit auf die 
Wirtschaftspolitik gelegt. 

Das Thema Massentierhal-
tung hat in den letzten Jahren 
häufig zu kontroversen Debat-
ten im Gemeinderat geführt. 
Häufig wurde von der CDU-
Mehrheit auch für proble-
matische Stallbauplanungen 

das gemeindliche Einverneh-
men erteilt. Nur mit einer po-
sitiven Stellungnahme einer 
Gemeinde wird der Landkreis 
eine Baugenehmigung ertei-
len. So entstanden im Umfeld 
der Pferdebahn riesige Stallan-

Fehlentwicklung bei großen Tierhaltungsanlagen von Hermann Nüsse

lagen für über 300.000 Lege-
hennen und weitere größere 
Hähnchen- und Putenmast-
ställe. Der Putenstall in Lohne 
in direkter Nähe zum Fried-
hof sorgt dort und auch beim 
Schulzentrum und den Sport-
anlagen oftmals für unange-
nehme Geruchsbelästigung. 
Höhepunkt war die aktive 
Unterstützung und Zustim-
mung der CDU-Fraktion zum 
geplanten großen Schwei-
nemaststall in unmittelbarer 
Ortsnähe am Schafweg.

Zurzeit läuft in den Gremien 
des Gemeinderates die Dis-
kussion, wie mit den Aus-
wirkungen der Änderungen 

In einer Reihe von Hospi-
tationen macht sich die 
SPD-Politikerin deshalb ein 
intensives Bild von Einrich-
tungen, Unternehmen und 
Vereinen. Diese kurzen Prak-
tika sollen mehr sein als 
die üblichen, einstündigen 
Politikerbesuche im Schnell-
durchlauf. Mindestens einen 
halben Tag nimmt sich Da-
niela De Ridder für eine 
Hospitation Zeit. Von der 
Stadtverwaltung über ein Se-
niorenpflegezentrum bis zur 
Kindertagesstätte reicht die 
Bandbreite der besuchten 
Einrichtungen bisher, die 
Bundespolizeiinspektion in 
Bad Bentheim steht als näch-
stes auf der Liste. 

Bei ihrer politischen Arbeit 
in Berlin spielt die Bildungs-

und wird immer attraktiver. 
Als Mitglied des Spielplatz-
ausschusses werde ich dafür 
Sorge tragen, dass unsere 
jüngsten Bürger sich auf den 
Spielplätzen sicher fühlen 
können. Die SPD-Fraktion wird 
sich dieser Sache weiterhin 
annehmen.

des Bundesbaugesetzes zum 
Thema Stallbauten in der 
Gemeinde Wietmarschen um-
gegangen werden soll. Das 
von der Verwaltung vorge-
schlagene sogenannte »Wiet-
marscher Modell« ist nach 
Ansicht der SPD-Fraktion kein 
taugliches Mittel, um eine 
verträgliche Steuerung der 
Stallbauplanungen zu ermög-
lichen. Die dort vorgeschla-
genen freiwilligen Tabuzonen 
für Stallbauten bringen keine 
Rechtssicherheit. Nur ein Flä-
chennutzungsplan kann nach 
Ansicht der SPD Wietmarschen 
die in diesen Gebieten uner-
wünschten größeren Tierhal-
tungsanlagen verhindern.

Geldschleuder Tunnel von Alexander Sadykov

Es war seinerzeit von 1,5 Mio. 
Euro die Rede. »Er ist ver-
kehrstechnisch die unsichere 
Lösung, da Fußgänger und 
Radfahrer auf beiden Seiten 
des Tunnels die Fledderstra-
ße queren müssen, um in den 
Tunnel zu gelangen«.
»Um den Tunnel zu benut-
zen müssen die Radfahrer und 
Fußgänger einen Umweg und 
Höhenunterschiede in Kauf 
nehmen. Die Gefahr besteht, 
dass die Radfahrer und Fuß-
gänger den Tunnel nicht nut-
zen, sondern den Westring 
direkt oberirdisch überque-
ren«. Trotz dieser und weiterer 
vom Fachmann vorgestellten 
negativen Punkte positioniert 
sich die CDU, aber auch der 

Die Diskussion über die Mög-
lichkeiten einer Unterque-
rung des Westrings an der 
Fledderstraße im Ortsteil Loh-
ne ist immer noch nicht vom 
Tisch. Um das Baugebiet Mer-
schel II an den Ort anzubin-
den, stehen einerseits eine 
Ampel und andererseits eine 
sehr außergewöhnliche Tun-
nellösung zur Wahl.

Bereits durch das erste Gut-
achten wurden der Ver-
waltung aber auch dem 
Gemeinderat die Nachteile 
eines Tunnels aufgezeigt. Hier 
nur ein Auszug der vorgestell-
ten Nachteile: »Der Tunnel 
ist mit einem riesigen Ab-
stand die teuerste Variante«.  

Bürgermeister bisher nicht 
gegen diese Lösung. Im Ge-
genteil, um das erste Gutach-
ten zu entkräften wurde ein 
zweites Gutachten erstellt. 
Auch das zweite Gutachten 
bestätigt die SPD-Fraktion in 
ihrer Ablehnung eines Tun-
nels. Dabei sollte man nicht 

vergessen, dass das zweite 
Gutachten unnötig Geld ge-
kostet hat.

Die SPD Wietmarschen setzt 
sich weiter für eine Ampel ein 
und wird alles Notwendige tun, 
um die »Geldschleuder“«Tunnel 
nicht wahr werden zu lassen.

Bürgermeisterkandidat Bernd Mentgen,  
Annegret Schnieders und André Olthoff 

(v.l.n.r.)

Was haben Europa und Kom-
munalpolitik miteinander zu 
tun? 
Sehr viel, denn viele Fragen 
werden inzwischen in Brüssel 
entschieden und beeinflussen 
unser Leben vor Ort. 
Im Rahmen von Freizügigkeit 

»Kommune trifft Europa!« von Gerd Will

innerhalb der Europäischen 
Union, brauchen wir eine ab-
gestimmte Arbeitsmarkt-, So-
zial- und Wirtschaftspolitik für 
die Regionen Europas. Für die 
neue Förderperiode ab 2015 un-
terstützt Europa die Entwick-
lung der Bundesländer und 

Nach Erhebung des Landes aus 
dem Jahre 2011 stehen im Land-
kreis Grafschaft Bentheim 12 frei 
gemeinnützige und 6 private 
Einrichtungen. Entsprechend 
ist der Anteil der zu Pflegenden 
verteilt. In Zukunft müssen wir 
auf Landkreisebene wieder zu 
stärkeren Abstimmungen mit 
den kreisangehörigen Gemein-
den über eine Pflegeplanung 
kommen. Dazu gehört auch 
ein möglichst wohnortnahes 
stationäres Pflegeangebot. 

Für Wietmarschen bedeutet 
das, dass nicht nur in Lohne, 
sondern auch im Ort Wiet-
marschen selbst weiterhin 
stationäre Pflege angeboten 
wird, ob im Matthiasstift oder 
in einer neuen Einrichtung. 
Nur eine wohnortnahe Versor-
gung mit qualifizierten, gut 
ausgebildeten Fachkräften si-
chert die Lebensqualität für 
Seniorinnen und Senioren in 
den Städten und Gemeinden 
der Grafschaft.

Zukunft der Pflege  
im ländlichen Raum von Gerd Will 

Regionen, auch bei uns in Nie-
dersachsen. Für eine wachs-
tums- und exportorientierte 
Entwicklung braucht unsere 
Region insbesondere qualifi-
zierte Fachkräfte, gut bezahl-
te, attraktive Arbeitsplätze und 
die berufliche Zuwanderung, 

© Deutscher Bundestag / Achim Melde

weil wir allein mit unseren 
Schulabgängern und Studie-
renden den Fachkräftebedarf 
nicht in allen Branchen mehr 
decken können. Ein gutes Bei-
spiel dafür ist die deutsch/nie-
derländische Zusammenarbeit 
im Fachkräftebereich. 

»Man darf Politik nicht nur aus der Vogelperspektive betrei-
ben«, sagt Daniela De Ridder. Sie möchte in den sitzungs-
freien Wochen möglichst viele praktische Erfahrungen in 
unterschiedlichsten Bereichen des Wahlkreises sammeln.

»Für die Europawahl und die Bürgermeisterwahlen in der 
Grafschaft Bentheim und im Emsland am 25. Mai 2014 hoffe 
ich auf gute Ergebnisse für die Sozialdemokraten, denn ge-
rechte Politik für die Menschen braucht es auf allen politi-
schen Ebenen«, sagt Daniela De Ridder. »Machen Sie von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch, gehen Sie wählen!«


